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THEMA DES MONATS

Bei der Neurodermitis
wird der Schutzschild

Haut zum Schlachtfeld.
Bevorzugt kommt die
Krankheit bei Frauen

und Kindern zum Aus-
bruch. Oft beginnt sie

schon im Säuglings-
alter mit Milchschorf.

Bei etwa jedem
zehnten Baby geht der

Milchschorf in
Neurodermitis über.

Wenn die Haut zur Hölle wird:
Neurodermitis

Hautkrankheiten steigen
seit einiger Zeit sprunghaft
an, vor allem in Industriena-
tionen. Allein in Deutschland
soll jeder Vierte bis Fünfte
unter Hautproblemen leiden
und über drei Millionen an
einer der quälendsten Krank-
heiten überhaupt: der Neu-
rodermitis. Sie kennzeichnet
sich durch Rötung und
Schwellung der Haut, ver-
bunden mit einem unerträg-
liehen Bedürfnis, sich bis aufs
Blut zu kratzen. Während das
ärztliche Pauschalurteil oft

lautet, man müsse sich mit diesem Zustand eben abfinden,
öffnet die ganzheitliche Medizin doch Wege aus dieser Hölle,
die Neurodermitis heißt.

Die Haut ist eines der größten Immunorgane des Körpers. Darum
zeigen sich Belastungen oder Überanstrengungen des Immunsystems
so schnell auf der Haut. Bei Neurodermitis neigt das Immunsystem
ohnehin zu Überreaktionen, und wenn es dann belastet wird, reagiert
der Körper viel heftiger auf Reize als im Normalfall.

Auf mikroskopischer Ebene sind bestimmte Arten von weißen
Blutkörperchen nicht genügend unter Kontrolle und bilden zu viele
Antikörper. Diese Antikörper bewirken an sogenannten Mastzellen
unter anderem eine starke Ausschüttung von Histamin, einer Sub-

stanz, die Juckreiz, Rötung und Schwellung der Haut verursacht.
Gleichzeitig funktionieren andere Arten von weißen Blutkörperchen
schlechter und nehmen zahlenmäßig ab. Daher können bei Patienten
mit Neurodermitis leicht Hauterkrankungen wie Warzen, Eiterungen
oder Pilzinfektionen entstehen.

Diese Fehlfünktion des Immunsystems bei Neurodermitikern ist
die Vorstufe einer echten Allergie, wie sie bei Heuschnupfen oder
allergischem Asthma bronchiale auftritt. Neurodermitispatienten
neigen häufig auch zu diesen beiden Krankheiten, da allen dreien
ähnliche immunologische Fehlsteuerungen zugrunde liegen. Woher
diese Überempfindlichkeit des Immunsystems resultiert, ist noch
nicht vollständig aufgeklärt.

Andererseits weiß man sehr wohl, wodurch diese Fehlfunktionen
des Immunsystems ausgelöst werden können, die wiederum einen
neurodermitischen Schub nach sich ziehen können. Erst wenn die
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schlafende Löwin geweckt worden ist, zeigt sich die immunologische
Fehlfunktion auf der Haut. Man darf deshalb nicht den Fehler hege-
hen, den auslösenden Faktor als Ursache zu betrachten.

Neurodermitis tritt, wie die Erfahrung zeigt, familiär gehäuft auf
und trifft eher Frauen als Männer, was aufeine erbliche Mitbeteiligung
hinweist. Inwieweit aber tatsächlich Symptome der Neurodermitis
zum Ausbruch kommen, ist abhängig davon, wie sehr es den aus-
lösenden Faktoren gelingt, das schon vorgeschädigte Immunsystem
so durcheinanderzubringen, daß die zuvor beschriebenen Fehlreak-
tionen einsetzen. Das kann von winzigen, kaum wahrnehmbaren
Rötungen und Schuppungen hinter den Ohren bis zu furchtbaren
Hautveränderungen reichen, noch verstärkt durch Kratzwunden und
zusätzliche Infektionen der Haut. Der Juckreiz wird so stark, daß die
Patienten ihre Selbstkontrolle verlieren und sich wie in Ekstase krat-
zen. Erst wenn die Haut blutet und schmerzt, läßt das Verlangen nach.
Sobald die verkrusteten Hautpartien zu spannen beginnen, setzt
meist erneut ein unerträglicherJuckreiz ein, so daß die Wunden wie-
der aufgekratzt werden, sich entzünden und eitern.

Aber nicht nur auf der Haut hinterläßt die Krankheit ihre Spuren.
In unserer scheinbar so perfekten und schönen Welt ist eine Hauter-
krankung, besonders wenn sie sich nicht kaschieren läßt, eine enor-
me psychische Belastung, die unter Umständen bis zur totalen Isola-
tion führen kann. Dabei ist dieser Rückzug oft nicht nur von den Kran-
ken selbst gewählt, vielmehr zieht sich auch die Umgebung von den

Mögliche Auslöser eines Neurodermitisschubs:

• Umweltallergene:
- Hausstaub

- Schimmelpilze
- Blütenpollen
- Nahrungsmittel
- chemische Schadstoffe:

- Amalgam
- Textilfärbemittel
- Holzschutzmittel
- Luftschadstoffe
- Kosmetika

- Waschmittel
- Konservierungsmittel

• falsche Körperpflege
• ungünstige klimatische Bedingungen (feucht-heiß, trocken, kalt)
• psychische Faktoren: z.B. Schulstreß oder beruflicher Streß, Konfliktsituationen,

Verlust eines geliebten Menschen u.a.
• körperliche Störungen: z.B. Hormonstörungen, Störungen der Darm-

besiedelung, Erkältungskrankheiten

7



Ganz schlimm wirkt die soziale Isolation
auf Kinder. Und leider kann dieser
extreme psychische Streß wieder zu
einer Verschlimmerung der Haut führen.

Anzeichen für Neurodermitis
• quälender Juckreiz auf trockener und

schuppender Haut
• typische Hautstellen: Gelenkbeugen,

Wangen, Rumpf, Oberarme, Lippen
• Neigung zu Hautrissen und Hautinfektio-

nen wie Warzen, Pilze, Eiterungen
• doppelte Lidfalte, häufige Bindehaut-

entzündungen, Schatten um die Augen
• gleichzeitiges Vorkommen von Heu-

schnupfen oder Asthma bzw. in der Familie
• verstärkte Handlinienzeichnung
• Schuppen und Einrisse an den Finger-

kuppen
• Blaßwerden der Haut nach Kratzen

(normalerweise Rötung)
• Verschlechterung der Haut in Situationen

psychischer Belastung
• Unverträglichkeit von Wolle, Wasch-

mittein, Farbstoffen und Kosmetika
• zyklischer Verlauf der Erkrankung

Gezeichneten zurück. Vielleicht, weil man nicht-attraktive, zeitweise

sogar entstellte Menschen lieber meidet, da man sich in ihrer Gesell-
schaft nicht sonnen kann. Natürlich spielt auch die Angst vor An-

steckung mit, die aber nicht gegeben ist.

fzzzezz gazzjzrbezY/zcbezz

7bera/nea«sa£2r bietet ztz'e

feiasszscbe //ozzzöo/zafbze,
zföegerazfe bei iCz'zzz/erzz

»zifwzzter die eoÄstä«dzge
/Izzsbezfozzzg in Gang setzen

feazzn, eoransgesetzi; daß
Gedzz/d and das U feze/ztie-

rezz eozz /?ücfescbiage« z;or-
banden sind Bei/aiscber
Miffeiabgabe besteht das

Äisifeo eizzer böse/z Ver-
scMVwmerazzg derffaat,

zeesba/b zzzazz sieb zzzzz- in dze
ifäzzde z>ozz ez^dbrezzezz

bz>zzzz>z>/jzzZbz'sc/zezz AVtzfezz

begebe« soÄSte.

Nicht mit Kanonen auf Spatzen schießen!
Eine pauschale Empfehlung und Behandlungsstrategie gibt es

nicht, da die möglichen auslösenden Faktoren so vielfältig sein
können. Jeder Neurodermitiker braucht ein inviduelles Konzept,
damit sich seine Haut dauerhaft bessert oder abheilen kann.

Mit der Verordnung von Cortison, Antibiotika und Antihistamini-
ka ist es jedenfalls nicht getan. Im Gegenteil, so erreicht man nur ein
kurzfristiges Abklingen des Juckreizes, aber keine Ausheilung, und
Rückfälle sind vorprogrammiert. Die Möglichkeiten, Neurodermitis
außerhalb der Schulmedizin zu lindern oder sogar zu heilen, sind gar
nicht so gering, wie es manchem scheint. Aber das bedeutet
immer die Mithilfe der Betroffenen und ihre Bereitschaft, auf viele
liebgewonnene Gewohnheiten unter Umständen zu verzichten.

An erster Stelle steht die Aufgabe von Patient und Therapeut, in
mühevoller Kleinarbeit die auslösenden Faktoren zu ermitteln. Nach-
dem es sich bei der Neurodermitis um keine klassische Allergie han-
delt, sind die üblichen Allergietestungen nicht oder nur wenig aussa-

gekräftig. Deshalb spricht man in diesem Zusammenhang auch nicht
von Allergie, sondern von Unverträglichkeiten.
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Feinde in der Nahrung aufspüren
Eine elegante Methode, Unverträglichkeiten aufzuspüren, bietet

die Bioresonanztestung (vgl. «Gesundheits-Nachrichten» 12/93, S. 5).
Damit können nicht nur Nahrungsmittelunverträglichkeiten oder an-
dere Umweltbelastungen entdeckt und nach Möglichkeit gezielt ver-
mieden, sondern auch gleich gelöscht werden, indem die gestörten
körpereigenen energetischen Schwingungen neutralisiert werden.
Das ersetzt die zum Teil sehr komplizierten und langwierigen Aus-

laßdiäten, die früher nötig waren.
Ein Hinweis aufNzzhrwwgsraz'/te/omw/rög/z'chhezfezz kann auch

das übersteigerte Verlangen nach einem bestimmten Nahrungsmittel
sein. Wie bei einer Sucht nimmt der Patient genau das zwanghaft in
möglichst großen Mengen zu sich, was ihn am meisten schädigt. Das
kann zum Beispiel Schokolade sein, aber auch Brot, Käse, Milch oder
bestimmte Obstsorten. Wird das entsprechende Nahrungsmittel erst
einmal für einige Wochen strikt gemieden, verschwinden in der
Regel die übersteigerten Gelüste. Häufig treten Nahrungsmittelun-
Verträglichkeiten auf Kuhmilch, Hühnereiweiß, Weizen und Zucker
auf. Im Laufe einer Behandlung können Nahrungsmittelunverträg-
lichkeiten verschwinden - oder aber auch neue entstehen.

Eine möglichst basische Vollwerternährung mit hohem Roh-
kostanteil und ohne starke Gewürze ist die beste Ernährungsgrund-
läge. Viele Therapeuten haben beobachtet, daß ein hoher Anteil an
essentiellen Fettsäuren wie Nachtkerzen-, Oliven-, Sonnenblumen-,
Lein- oder Distelöl eine sehr günstige Wirkung haben. Möglicher-
weise liegt bei Neurodermitikern nämlich auch eine Störung des
Stoffwechsels der hochungesättigten essentiellen Fettsäuren vor,
worauf eine ganze Reihe von Forschungsergebnissen hindeuten.

Wenn die Umweit krank macht
Schwieriger, als den Nahrungsmittelunverträglichkeiten zu ent-

gehen, sind die Umweltbelastungen anzugehen. Bei schlechten
klimatischen Bedingungen und hoher Whzzz/sfo//be/zzs/zz;z£ r/er Zw//
bleibt manchmal nur noch der Umzug in eine gut verträgliche Regi-
on. Sind //ofeschzzfemz7/e/ als Auslöser nachgewiesen, hilft oft nur ein
Wohnungswechsel oder das kostspieligere Austauschen des Mobiii-
ars. Auch //zzzzss/zzzzh kann eine starke Belastung sein. Dabei darf man
nicht vergessen, daß gerade Zer/erheffen ein riesiges Hausstaub-
milbenreservoir darstellen. Vor allem wenn derJuckreiz während der
Nacht und am Morgen am schlimmsten ist, sollte daran gedacht wer-
den. Aber auch Tkxr/z/zezz, besonders ho mm reo//h/ez'z/zzzzy, können
voller Umweltgifte sein, vor allem wenn sie gefärbt worden sind.

Zunehmend häufiger tritt Arazz/gzzm als auslösender Faktor in
Erscheinung, vor allem in Verbindung mit Gold und Platin. Oft bleibt
nichts anderes übrig, als alle Füllungen durch quecksilberfreie Präpa-
rate zu ersetzen. Dabei kann es während der Amalgamentfernung zu

heftigen Reaktionen der Haut wie des gesamten Immunsystems
kommen.

Ffowz»sz/wre-ße/wzwz//wwg.'
Der COemZfeerVc/rarecfeew-

z//z:&/awz/ Zw zfew 50er
/zzbrew heraws, z/zz/s' Zw zfew

Jfzzw/sc/wzppew row
Mewscbew mZZ Sc/wzppew-
yfedbfe jzweZ &es/Zwwwfe

mwZwosöwrew/eWew, z/fe &eZ

Geswwzfew rorbzzwzfew sZwz£

Dr eaperâwew/Zerfe zfeher
ww'Z z/erD'/zw/zmvo/zre, eZwer
Szz&s/zzws; zZZe zww Sto/f/rec/;-
se/z/feser.ZLwMWOS«Mrew

ZjeZeZ/ZgZ ZsZ. DzzôeZ s/eß/e
sZch feeraws, z/zt/? zfezrch z/Ze

jmsö/zZZche Gzzbe row
jFwzwzzrsÖMre z/Ze 5c/w*ppew-
/wTz/wwg ZwwwergerZwger
zrwrzfe. ^4/Zerz/Zwgs ZrZZf

z/ZeserD//efeZ wZcbZ Zwzwzer

e/w, ^reZgZ sZcfe zz&er wzzcö

/öwgerer^wzrewz/wwg zzz/tb
&eZ ZVewrozferwz/ZZfeerw.

zlw z/er löZwZfe .Bezwz-ifereZ/
Zw ZeysZw (ED) zrZrz/ Zwz/zpZ-

söch/fch w/ZZ Fwwzzirsz/wre
/»ehzzwzfeft, irZe es scbeZw/
w/Zfgwfewz D'r/ô(g zzweh feeZ

JVewrozferwiZ/Zs.
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Ganz wichtig ist bei
Neurodermitis die

richtige Körperpflege.

Fxo/a/brce-7ro/>/ew i>o»
A Fo#t?Z (/>/ £); P'wkvöH)

e/gwew sZcfr zwr «M/SerZ/cfreM
««</ ZnwerZwrfrew Uefrand-
&*»g <Zer //awZ frei /Vewro-

rferm/fis. Dos srwsaZz/zcfre
Tr/wfrew row 5Zze/wwZ<er-

cfrewZee soieie die fäg/icfre
fiwwafriwe t;ow ß/ocaroZZ/n

/ >ora AFege/ feöwwen de« Fer-
/«H/'posiz/i' freeiM/Zw/Se«.

5e/frsZfr/7/<gr///j>pew «wd
ZteraZwwgssZe/few.-

Scfrteeizreriscfrer F?reiw
A^eiirodermdis /AZofi/scfres
jgfezem »wdAsZfrw-m ATÖP.S:

PosZ/«cfr 835
C//-4/53 /?ei«acfr,

Tefe/bw Ff/. 06//7/2 00 42
£)e»Z.scfrer /Ve»rfjder/i»Yifee>'

Oi/iid e F:
Mo:zwrZsZra/?e / /,

£>-22083 f/a/Mfriiig,
rete/b« £>: 040/227 700/

.BiiiideseerfrandA^ewroder-
miZisferiiiifeer /« />Z/, e.F:

OfrersZra/Se / 7/,
D-56/54 Boppard;

Tefe/bii £>: 06742/2508

Durch die Entzündung der Haut ist der
natürliche Fett- und Säureschutzmantel
stark angegriffen. Jede herkömmliche Seife

würde ihn weiter zerstören. Daher ist die

sparsame mit basischen

Detergentien und die anschließende Rück-

fettung ganz entscheidend, z.B. mit
Echinacea-Creme von A.Vogel, die zugleich
entzündungshemmend wirkt. Parfum-

haltige Substanzen können die Haut eben-
falls über Gebühr reizen. Einige Patienten
berichten übrigens von sehr guten Erfol-

gen, wenn sie die geschundene Haut mit
ihrem eigenen Urin gereinigt haben.

Da die Psyche einen großen Einfluß auf das Immunsystem hat, ist
eine Psychotherapie mitunter dringend notwendig, um auslösende
Faktoren im psychischen Bereich positiv zu beeinflussen. Viele Psy-

chotherapeuten, die mit Neurodermitikern arbeiten, haben manch-
mal kaum zu glaubende Besserungen erlebt, wenn es dem Patienten
gelingt, sich aus psychischen Zwängen und Abhängigkeiten zu be-

freien. Was bestätigt, daß das Bild von der Haut als Spiegel der Seele

durchaus seine Berechtigung haben kann, aber keinesfalls muß.

Der Darm - Schlüssel zur Haut?
Eine unphysiologische Verdauung kann den Darm als größtes Im-

munorgan des Körpers sehr beeinträchtigen. Dies geschieht, wenn zu
viele //hz/m/ZA/P/erzen oder //e/e/V/ze die gesunde Darmflora über-
wuchert haben, was oft die Folge einer H«fz'bzofz'&z7bebzm<7/«n,g ist.
Entstehen dabei Giftstoffe und Stoffwechselprodukte, die das Im-

munsystem schwächen, werden die gesamten Abwehrkräfte des Kör-

pers in Mitleidenschaft gezogen. Bei entsprechender Veranlagung zei-

gen sich die Hauterscheinungen der Neurodermitis.
Die Normalisierung des Darms läßt sich mit Urticalcin-Tabletten

und Molkosan von A.Vogel bei gleichzeitiger Einnahme von Milch-
säurebakterien in die Wege leiten, so daß der Darm für Fäulnisbakte-
rien und Pilze weniger attraktiv wird. Dies ist ein langwieriger Prozeß,
der über mehrere Monate durchgeführt werden muß. Währenddes-
sen dürfen keine Nahrungsmittel aufgenommen werden, die das Pilz-
bzw. Fäulnisbakterienwachstum fördern würden (Fleisch, Zucker,
Auszugsmehle, Alkohol u.a.).

Durch regelmäßige Einläufe oder Colonhydrotherapien (Darm-
Spülungen) werden die unerwünschten Darmbewohner sowie deren
Stoffwechselprodukte schneller ausgeschieden. Je mehr sich die
DarmVerhältnisse verbessern, um so geringer fallen die Störungen der
Haut aus; dies ist eine Erfahrung, die Naturheilkundler immer wieder
machen. Das Beispiel Neurodermitis zeigt einmal mehr, daß, wenn
wir die Umwelt kaputt machen, uns auch die kaputte Umwelt krank
macht. •
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